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Nutzer*innen-Partizipation in sozialen 
Organisationen 
Status Quo, Defizite, Perspektiven

Michaela Moser

Nutzer*innen-Partizipation in sozialen Organisationen wird zunehmend ernst genom-
men und entfaltet sich in zahlreichen Projekten und Initiativen. Entwicklungsbedarf 
besteht in vielen Bereichen jedoch im Hinblick auf institutionelle Verankerung, bessere 
Ressourcen und Rahmenbedingungen, kollaborative Organisations- und Entscheidungs-
formen, Austauschstrukturen sowie Fort- und Weiterbildung. 

Ein wenig verspätet und noch relativ langsam, aber doch stetig nehmen Ansätze 
und Projekte der Nutzer*innen-Partizipation auch in Österreich Fahrt auf. Ver-
gleichsweise weit fortgeschritten sind diese in den Bereichen Menschen mit Be-
hinderung bzw. psychischen Krisen. Dank der entsprechenden UN-Konvention 
besteht hier sogar die formale Verpflichtung, entsprechende Maßnahmen zu set-
zen. Vorangetrieben wird diese Entwicklung von den Prinzipien und Erfahrun-
gen von Organisationen wie People First und Selbstbestimmt Leben Bewegung. 
Traditionell und bis heute stark selbstorganisiert, auch was Unterstützungs- und 
Beratungsangebote betrifft, ist der LGBTIQ-Bereich; stark ausgeprägte Selbstor-
ganisationen gibt es u.a. auch im Kontext von Migrant*innen und Minderheiten-
bewegungen und in der Form von Arbeitsloseninitiativen sowie vereinzelt auch 
im Suchtbereich.

Eine im Jahr 2015 durchgeführte Studie zu Klient*innenbeteiligung in sozia-
len Organisationen, an der sich 461 Fachkräfte aus ganz Österreich beteiligten, 
zeigt jedoch, dass Nutzer*innen-Partizipation in sozialen Organisationen und in 
der Förderlandschaft nur wenig institutionell verankert ist. Zugleich belegt sie 
deren positive Effekte wie auch jene von Selbstvertretungsstrukturen.

Seither ist es zu weiteren Entwicklungen gekommen, nicht zuletzt auf dem 
Gebiet der Wohnungslosenhilfe, wo in Wien der bereits dritte Ausbildungslehr-
gang für Peer-Mitarbeiter*innen gestartet hat.1 Weitere Initiativen in diesem Be-
reich sind etwa „Forum Obdach“2 zur Vernetzung von Nutzer*innen oder HOPE 

1	 Siehe: https://www.neunerhaus.at/konzepte/peer-campus/ [Zugriff: 11.11.2020].
2	 Siehe: https://www.obdach.wien/ [Zugriff: 11.11.2020].
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Austria als Selbstorganisation von Menschen mit Erfahrungen von Wohnungslo-
sigkeit.3 Auch im Bereich der Flüchtlingsarbeit, Heimerziehung und in anderen 
Bereichen lassen sich in Theorie und Praxis vermehrt partizipative Ansätze fin-
den. An Fachhochschulen und sogar in Ministerien wurden Beiräte eingerichtet, 
die sich speziell an Nutzer*innen richten bzw. diese mit beratender Stimme 
neben anderen Akteur*innen inkludieren.

Seit über zehn Jahren schon dient die Plattform Sichtbar Werden4 der Vernet-
zung von Menschen mit Armutserfahrungen, die gemeinsam aktive Lobbyarbeit 
in Sachen Armutsbekämpfung vorantreiben; ähnliche Ansätze finden sich u.a.in 
legislativen Forumtheaterprojekten wie etwa jenen von InterACT.5

Im Kontext der Armutskonferenz wurden darüber hinaus auch partizipative 
Projekte zur Bekämpfung von Beschämung im Gesundheitsbereich sowie zur 
Stärkung der Möglichkeiten des Freiwilligenengagements durchgeführt und 
nicht zuletzt durch den jährlichen Journalismuspreis „von unten“ ein kontinu-
ierliches Projekt im Bereich Medien umgesetzt.  

Was es braucht, um Partizipation zu stärken

Möglichkeiten und Methoden zur Stärkung von Partizipation auf unterschied-
lichen Ebenen gibt es viele: Sie reichen vom Sammeln von Rückmeldungen und 
der Etablierung von Nutzer*innen-Beiräten, die dann auch entsprechend ernst 
genommen werden, über kollaborative Planungen, Peer-Mitarbeiter*innen bzw. 
Peer-Elemente, selbstorganisierte Teilprojekte und partizipative (Teil-)Budgets, 
die Installierung von Interessensvertretungsstrukturen und die Inklusion in or-
ganisationale Entscheidungsstrukturen (Vorstand, Geschäftsführung …) bis hin 
zur Umsetzung von Methoden des gemeinsamen Entscheidens bzw. der Einfüh-
rung stark partizipativer Organisationsformen wie etwa der Soziokratie.

Vor allem auf struktureller Ebene bleibt noch sehr viel zu tun. Im Rahmen von 
zwei Open Space Workshops zum Thema Nutzer*innen-Beteiligung auf der 12. 
Österreichischen Armutskonferenz wurden dabei u.a. folgende Notwendigkeiten 
festgehalten: 
	– Weitere Erhebungen und Impulse zum In-Gang-Setzen von Partizipations-

prozessen quer durch Organisationen und Fördergeber*innen und in ganz 
Österreich

	– Etablierung von strukturell organisierten Räumen zum Austausch von Profes-
sionalist*innen und Nutzer*innen

	– Klärung und Verbesserung von Rahmenbedingungen: bessere Finanzierung, 
stärkere Verbindlichkeit, Mehrsprachigkeit

	– Weiter- und Fortbildungen zum Thema
	– Einbindung von Nutzer*innen bereits in der Konzipierung von Angeboten

3	 Siehe: https://www.facebook.com/Hope-Austria-1763208577081538/ [Zugriff: 11.11.2020].
4	 Siehe: http://www.armutskonferenz.at/aktivitaeten/sichtbar-werden.html [Zugriff: 11.11.2020].
5	 Siehe: https://www.interact-online.org/ [Zugriff: 11.11.2020].
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Dies entspricht weitgehend auch den Empfehlungen der Studie aus dem Jahr 
2015, die sich darüber hinaus auch für weiterführende Studien und generell 
partizipativere Organisationsstrukturen aussprach. Denn wer Prozesse der 
Nutzer*innenpartizipation beginnt, wird auf längere Sicht auch am Thema 
Mitarbeiter*innen-Beteiligung und an kollaborativeren Formen der Entschei-
dungsfindung und Organisationsentwicklung nicht vorbeikommen.  

Spezielles Augenmerk, Förderung und die Solidarität bestehender Organisa-
tionen braucht es für selbstverwaltete Initiativen und Selbstorganisationen und 
für Projekte, die speziell der Stärkung politischer Teilhabe dienen, sowie für den 
Aufbau und die Stärkung von Klient*innen-Selbstvertretungsstrukturen im ge-
samten Sektor. Notwendig sind dabei offene und ehrliche Diskurse zu etwaigen 
„Konkurrenzgefühlen“, auch im Hinblick darauf, was die Etablierung von Peer-
Mitarbeiter*innen für Soziale Arbeit bedeuten. 

Nicht zuletzt sollen dabei auch potentielle Gefahren von Partizipation nicht 
ignoriert werden, vor allem insofern, als diese auch als Alibilösungen eingesetzt 
werden und dabei zur Stabilisierung laufender herrschender Verhältnisse führen 
können. Kritische Blicke, die Etablierung gewisser Standards und Evaluierungs-
prozesse, in die natürlich immer die Nutzer*innen selbst maßgeblich inkludiert 
sein müssen, sind deshalb unverzichtbar. 

Michaela Moser ist Dozentin und wissenschaftliche Mitarbeiterin am Ilse Arlt 
Institut der FH St. Pölten und koordiniert dort den Forschungsschwerpunkt Par-
tizipation, Diversität und Demokratieentwicklung. Seit vielen Jahren ist sie in 
der Armutskonferenz engagiert.
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